
Helpchat: Die unkomplizierte Onlinehilfe 
Seit Oktober 2020 gibt es Helpchat, ein Angebot vom Verein Netzwerk. 

Helpchat ist die Nachfolgelö-
sung von Helpmail, welches 
einige Jahre von Netzwerk an-
geboten wurde. Der Wechsel 
von der Mail- zur Chat-Lösung 
war nicht ganz freiwillig. So ist 
es gemäss EU-Datenschutz-
richtlinien nicht mehr möglich 
eine Beratung mit vertrauli-
chem Inhalt in einer E-Mail-
Lösung anzubieten. «Dies, 
weil wir zwar unsere 
 Sicherheitsstandards wie bei-
spielsweise Verschlüsselung 
hochhalten können, was aber 
auf der Seite des Nutzers ist, 
kann vom Anbieter der Dienst-
leistung nicht garantiert wer-
den», sagt Monica Bortolotti, 
Geschäftsführerin von Netz-

werk, dem Verein für Gesund-
heitsförderung.  

Komplett anonymisierte 
Anmeldung 
So wurde schliesslich aus Help-
mail ein Helpchat. Dabei beant-
worten drei Psychologinnen 
 beziehungsweise Psychothera-
peutinnen in einem Onlinechat 
Fragen. Die Beantwortungszeit 
erfolgt in der Regel innerhalb 
von 24 Stunden. An Wochen -
enden kann die Beantwortung 
etwas länger dauern, wie Moni-
ca Bortolotti sagt. «Helpchat» 
ist ein Angebot für alle Men-
schen, die mit elektronischen 
Medien kommunizieren. Die 
Zielregion ist Liechtenstein und 

die nähere Umgebung. Der 
Name «Helpchat» mag viel-
leicht verwirrend sein – denn im 
Prinzip ist es eher eine gesicher-
te Mail-Lösung als eine Chat-
Lösung, wie man dies beispiels-
weise von Whatsapp und Ähnli-
chem kennt. Einziger 
Un terschied für den Nutzer zur 
vorherigen Lösung ist, dass die-
ser sich auf der Plattform an-
melden muss. Diese Anmel-
dung ist aber komplett anony-
misiert, das heisst, der Name 
kann durchaus auch ein Fanta-
siename sein. Der Verein hofft, 
dass sich das Angebot künftig 
etablieren kann und für Hilfe-
suchende eine wertvolle Unter-
stützung ist. 

www.helpchat.li ist ein Angebot 
des Vereins NetzWerk Liechtenstein

Wie funktioniert «Helpchat»? 

Im Folgenden in ein paar weni-
gen Schritten erklärt: 
 
1. Internetadresse:  

www.helpchat.li eingeben. 
 
2. Button drücken: 

Hier geht’s zur Hilfe in 24 h 
 
3. Formular (siehe oben)  

ausfüllen. Passwort und  
Benutzername bitte notieren. 

 
4.Button drücken: Account  

anlegen, schon ist die  
Anmeldung erfolgt. 

5. Es kommt das Formular mit 
einem Feld, in welches das 
Anliegen notiert werden kann.  

 
6. Button drücken: Senden  
 
7. Wer eine E-Mail-Adresse oder  

Telefonnummer im Formular 
angegeben hat, bekommt  
eine Meldung, wenn eine  
Antwort im Postfach liegt. 

 
8.Wieder auf www.helpchat.li  

gehen und einloggen. Im  
persönlichen Postfach  
liegt die Antwort.  

Übrigens: Wer einmal angemel-
det ist, kann sich jederzeit wie-
der einloggen und einen neuen 
Text eingeben oder den vorheri-
gen Text lesen.
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Es bleibt kalt, wird winterlich und weiss 
Viel Schnee und extreme Kälte gibt es in den kommenden Tagen, wie Kenny Vogt vom Wetterring Liechtenstein erklärt.  

Bianca Cortese 
 
Wie Kenny Vogt erläutert, ge-
langte durch eine vorherr-
schende Hochdrucklage und 
einer damit kombinierten Bi-
senströmung in den letzten Ta-
gen kontinentale Kaltluft aus 
Osteuropa in die Region. «Da 
es nachts nicht so viel Hochne-
bel hatte, konnten die Böden 
gut abstrahlen und es wurde 
deshalb auch recht kalt», so 
der Experte vom Wettering 
Liechtenstein. Geschlottert 
hätte man hierzulande sowie 
in der Schweiz besonders in 
der Nacht von Sonntag auf 

Montag. Am kältesten war es 
dabei mit minus 29,6 Grad in 
Samedan – letztmals war es vor 
neun Jahren so kalt in dem En-
gadiner Ort. Im Rheintal 
hätten die Tiefstwerte recht 
verbreitet um minus 10 Grad 
gelegen, sagt Kenny Vogt. «Es 
war also überall kalt – und in er-
höhten Lagen gab es bis minus 
15 Grad.» Diese Temperaturen 
würden zwar nicht regelmässig 
erreicht, jedoch seien sie in die-
sem Sinne auch nicht ausserge-
wöhnlich: «Typisch Winter 
halt», meint der Experte. 

Kaltfront bringt zehn bis  
15 Zentimeter Neuschnee 
Die Prognose für die kommen-
den Tage ist laut Kenny Vogt 
noch mit grösseren Unsicher-
heiten behaftet, vor allem was 
die Schneefallgrenze angeht: 
«Denn je nachdem wie stark 
der Wind in das Rheintal 
durchgreift, kann es kürzer 
oder länger schneien. Zudem 
liegen wir an der Grenze zwi-
schen warmen und kalten Luft-
massen. Welche sich letztlich 
durchsetzen wird, ist noch 
nicht ganz klar», so der Wetter-
spezialist. Er geht jedoch 
davon aus, dass sich heute im 
Tagesverlauf aus Nordwesten 
zunächst eine Warmfront nä-
hert, welche bereits ab dem 
Nachmittag regional leichten 
Schneefall bringen kann. «Am 
Abend erreicht uns dann eine 
Kaltfront, welche verbreitet für 
zehn bis 15 Zentimeter Neu-
schnee sorgen dürfte – im Berg-
land auch mehr.» Dazu komme 

in den Bergen stürmischer, in 
Gipfellagen auch orkanartiger 
Wind auf. Auch der Mittwoch 

bringe vor allem am Vormittag 
noch teils kräftige Schnee-
schauer, die von einem stürmi-

schen Westwind im Gebirge 
begleitet würden: «Es schneit 
bis ins Rheintal hinab», so 
Kenny Vogt. Im Verlaufe des 
Tages gebe es eine vorüberge-
hende Wetterberuhigung, am 
Bodensee kurze Auflockerun-
gen, ehe am Abend bereits die 
nächste Front vorüberziehe. In 
der Nacht auf Donnerstag er-
reicht uns laut dem Wetterex-
perten eine weitere Warm-
front, die zunehmendem Wind 
und Niederschlag mit sich 
bringt. «Die Schneefallgrenze 
kann dann je nachdem auf bis 
zu 900 Meter steigen», so Ken-
ny Vogt.  

Die Wetterentwicklung für 
Donnerstag sei zwar noch unsi-
cher, vermutlich würden die 
Niederschläge im Laufe des 
Vormittags langsam abklingen, 
jedoch ab der zweiten Nacht-
hälfte dann überall wieder als 
Schnee fallen. «In Staulagen 
sind dadurch insgesamt zwi-
schen 30 und 70 Zentimeter 
Neuschnee möglich, punktuell 
auch mehr.» Dabei warnt  
Kenny Vogt im Gebirge vor star-
ken Schneeverfrachtungen und 
stark ansteigender Lawinenge-
fahr. Meist wolkenfrei zeigt sich 
laut dem Wetterspezialist dann 
der Freitag. «Es gibt höchstens 
Hochnebel in den frühen Mor-
genstunden. Und, wenn es klar 
ist, wird es bitterkalt.»  

Das kommende Wochenen-
de sei vergleichbar mit Anfang 
dieser Woche, was bedeutet, 
dass es wieder Hochdruckein-
fluss mit eisig kalten Tempera-
turen in der Nacht gibt.

Die kommenden Tage ist wieder Schneeschaufeln angesagt. Laut 
dem Wetterring wird es weiss bis in tiefe Lagen. Bild: iStock/lovro77

Kenny Vogt 
Wetterring Liechtenstein 
 

«Heute Abend erreicht 
uns eine Kaltfront, die 
Schnee bis in tiefe 
Lagen bringt. Bis  
Donnerstag rechnen 
wir mit 30 bis  
70 Zentimetern –  
punktuell auch mehr.»

Haareis: Faszinierendes 
Naturphänomen 

Wer im Winter an kalten Tagen 
einen Waldspaziergang unter-
nimmt, hat gute Chancen, ein 
seltsames Phänomen zu beob-
achten: An morschen Ästen am 
dunklen Waldboden hängen 
schneeweisse, wattebauscharti-
ge Büschel aus Eis. Diese filigra-
nen Gebilde erinnern an Zucker-
watte, Schafwolle oder an das 
Fädengeflecht eines Schimmel-
pilzes. «Das sogenannte Haar -
eis wird von manchen auch Eis-
wolle genannt», erklärt Kenny 
Vogt vom Wetterring Liechten-
stein. «Dessen Entstehung ist 
zwar durchaus meteorologi-

schen Umständen wie vorhan-
denem Frost zu verdanken, viel-
mehr aber noch der Feuchtigkeit 
innerhalb des Holzes sowie dem 
Vorhandensein eines winterakti-
ven Pilzes, welcher mit dem 
Ausstoss von Gasen und dem 
darausfolgenden Austritt des 
Wassers aus dem Holz die Bil-
dung dieses Phänomens be-
günstigt», so Vogt. Lange ist das 
Naturkunstwerk aber nicht zu 
bestaunen. Wenn die Wetterbe-
dingungen sich auch nur gering-
fügig ändern, verschwindet es 
wieder. (bc)


